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u. enn wir aus denen Bergmuntzen, ſo wir bishero mitgetheilt haben,
w eine ausleſen ſollten, welche denen gegenwartigen Umſtanden der

T
J Zeit und des Vaterlandes gemaß ſcheinet, ſo wurde es derjenigeGeKonigliche Großbritanniſche und Chur-Furſtl. Braunſchw.

oben No, GG. angemerket worden. Man ſiehet darauf das
Koönigl. Chur-Furſtl. Wapen mit der Unſſchrift: Georg. Il.

D. G. M. Frit. Fr. et H. R. F. D. Brunſv. et Luneb. Dux. S. R. J. A. Th. et El.
Jm Revers aber ſtellet ſich eine Bergwerksgegend dar, und in der Mitten ein wohl—
gebildetes Frauenzimmer, die eine Laute ſtimmet, uber welcher die Worte zu leſen:
Tu quondam abiectam reddes, Deus alme, ſonoram. Jm Abſchnitte iſt der
Name der Grube, welche Lautenthals Gluck genennet wird, und das Jahr
1685. als der Anfang ihrer Ausbeute, angemerket. a) Es iſt aber die Erfindung
dieſer Muntze nicht neu, allermaſſen dieſelbe bereits unter dem Braunſchw. Herzoge
Rudolpho Auguſto mit weniger Veranderung, als ein vierfacher Ausbeute-Thaler
gepräget worden, deſſen gleichfalls ſchon No. 106. Meldung geſchehen. bd) Man
erblickt nemlich auf der Hauptſeite das Furſtl. Wapen nebſt der Jahrzahl 1685.
und dieſer Schrift: D. G. Rudölph. Aug. Dux Br. et Lun. im Revers aber den
Proſpect von dem Bergſtadtgen Lautenthal im Unterharze, oben zur rechten die
Sonne, zur linken den Namen Jehovah, und in der Mitten das Gluck unter dem
Bilde eines Frauenzimmers mit fliegenden Haaren, welches auf einer Muſchel ſtehet,

und eine Laute ſchlägt, dabey aber eben die vorige Umſchrift: tu tandem abiectam
reddes, Deus alme, ſonoram. Richt weniger iſt von dem Herzoge Erneſto Auguſto
ein Drey-Thaler-Stuck vorhanden, worauf das behelmte und ſo wohl mit dem
Schwerdt als Biſchoffsſtabe verſehene Wapen, nebſt der Beyſchrift: Erneſtus
ſaugnſtus D G. Epiſc. Oſnabr. Dux Brunſv. et Luneb. unten 1685. Auf der Ruck—
ſeite ſtehet gedachtes Frauenzimmer mit der Laute und eben diefen Worten: Tu
tandem abiectam ete. c) Und noch von Sr. Hochfurſtl. Durchl. dem ietzo regie—
renden Herzoge von Braunſchweig iſt ein Ausbeut-Thaler mit eben dieſer Deviſe
vorhanden, der ſich aber durch dieſe Aufſchrift unterſcheidet: D. G. Carolus Dux
Brunſv. et Luneb. dabey das Wapen mit den Herzogshute und den Schildhaltern,
nebſt der Jahrzahl 1745. d)

Der Grund dieſer Erfindung liegt in dem Namen des Orts Lautenthal,
von welchen die Zeche Lautenthals Gluck genennet wird. Und auf eben dieſe
Benennung beziehet ſich auch die Aufſchrift derjenigen Muntze, welche unſerer erſten
Abhandlung von Bergmuntzen vorgeſetzt iſt: Ecce metalliferi chelys ante adfticta
lacobi, ete. d) wiewohl auf derſelben das Bild der Laute nicht ausgedruckt iſt.

Damit
a) Georg. Andr. Septimi on Praum Vollſtandiges Braunſchweig. Lüneburg. Medaillen

Cabinet (Selmſt. i747. 4. p. 356. b) Aethmeier Hiſt. Tab XX. num. 3.
und Numophylaeium Molano-Boehmer P. III. p. a447. c) Wilhelm Eberh.
Fabers Eutwurf einer numiſmatiſchen Kenntniß der Europaiſchen Staaten, beſte
hend in einer Sammlung der rareſten Muntzen, (Frekf. und Leipz.i750. 8) p. aaa.
d) Praum J. e. p. 9i.



Damit aber auch denenjenigen, die kein Latein verſtehen, der Jnhalt der lateiniſchen
Worte: Tu quondam abiectam reddes, Deus alme, ſonoram; nicht verborgen
bleibe, ſo mag ihnen indeſſen dieſe Ueberſetzung dienen:

Aus dieſen jammerlich verſtimmten Saiten

Will GOtt ſich wieder eine Macht bereiten.
Es ſind alſo dieſes faſt gleiche Gedanken mit denen, welche ehemals Horaz unter
eben dieſen Bilde mit folgenden Worten vorgetragen: e)

non ſi male nunc, et olim
Sic erit: quondam cithara tacentem
Suſcitat Muſam, neque ſemper arecum Tendit Apollo,

und welche ein Hochgebohrner Ueberſetzer in dieſe deutſche Verſe eingekleidet:

Apollo halt nicht ſtets den Bogen ſtraff geſpannet:
Die Muſe wird von ihm erwecket und ermannet,
Wenn ihre Cyther auch gleich eine Weile ruht.

Es wurde uberfluſſig ſeyn, die Deutung dieſer Worte auf die Umſtande un—
ſerer Zeiten zu machen, da ſelbſt in der Heil. Schrift die veranderten Glucks-Um—
ſtande unter dem Bilde eines veranderten Saitenſpiels vorgeſtellet werden. f)
Wir gehen dahero von dieſer Muntze zu denenjenigen, welche in den vorigen Ab—
handlungen zuruck geblieben.

202. Eine Pabſtliche Medaille von Vrbano dem achten, worauf deſſen Bruſtbild
im bloſſen Haupte, mit dem Pluvial, und dieſe Umſchrift: Vrbanus VIII. Pon. Max.
A. XVIll. unten ſtehet: G. M. und zwar alles in einem Lorberkrantz eingefaſſet.
Auf der Ruckſeite zeigen ſich die Eiſengruben, und ein hoher Ofen, nebſt denen
arbeitenden Berg- und Huttenleuten, und dieſer Schrift: Ferri fodinis apertis.
Unten lieſet man: MDCXXXXI. Roma., Um den Rand iſt ebenfalls ein Lorber—
krantz gezogen.

203. Eine Kayſerliche Medaille, worauf Carolus VI. ſitzend, in der rechten Hand
den Zepter in der lincken aber eine Lantze halt, und von der hinter ihm ſtehenden

Victorie gekronet wird. Jm Abſchnitte ſtehet: UDCCXVII. Jm Revers er—
blickt man ein Frauenzimmer auf ſieben Thurmen ſitzend, ſo in der rechten Hand
rine Wage, in der lincken aber ein Fruchthorn halt. Vor derſelben halten drey
Genii eine Schuſſel, darinnen ein mit der Sonne, als dem Zeichen des Goldes, be—
merktes Herze lieget. Unten ſiehet man einige Bergwerks-Jnſtrumente. Die
Umſchrift iſt: Donum par votis.
2o04. Eine andere mit dieſer Schrift: Franciſcus J. D. G. Rom. Imp. S. A.
Germ. Hier. Rex. Loth. Bar. et M. Het. Dux. nebſt deſſen belorberten und ge—
harniſchten Bruſtbilde mit umhangender Toiſons- Kette, und unter der Achſel der
Name: M. Donner. Jm Revers ſtehet: Maria Thereſia Aug. fel. rei metallurg.
reſtauratrix, und ihr Bruſtbild, auf deſſen bey der rechten Schulter dreymal aus—
geſchnittenen Robe die Wapen von Ungarn, Oeſterreich und Bohmen geſtickt, vor

der

e) L. ii. od. 10. f) Hiob XRR, 3i. Pſ. DXXxVII, 2. Jeſ. AIv, u. XXIV, g.
Ejech. XVI, 13. Offenb. AVIII, a2.

5



*l

 Ê

der Bruſt aber der Meduſen Kopf angebracht iſt. Unten ſtehet abermal der Name
des Medailleurs: M. Donner F.

205. Eine Siebenburgiſche Medaille auf die Geburt des Ertzherzogs Leopolds.
Es zeiget ſich auf derſelben ein Ring mit einem leeren Kaſten, worein ein Engel
ein Windelkindgen legt. Dabey lieſetman: Gemmam, quae deerat, iam tan-
dem oſtendit Olympus. Jm Revers ſtehen ſieben mit denen Bildern der Planeten
bezeichnete Pyramiden, vor deren mittelſten, welche das Gold vorſtellet, ein Kind in

der Wiegen lieget. Die Umſchrift heißt: Caeſareae ſobol.l ſeptedl ſVa Dona
pLanetae ſVbſternVnt.

206. Eine Daniſche von 3 und einem achtel Loth, mit des Konigs Fridr. IV. Bruſt—
bilde auf einen Poſtemente, an welchem deſſen gekronte Namens- Chifre, nebſt dieſer
Schtift in zwey Reihen: Monarchen fauner vivor Nordens zur og ſehmykke
og ſtemmer ſontling i Kongs Friderich skee likke. Der Revers deutet auf die
Gelegenheit, welche dieſe Muntze veranlaſſet gehabt, und zwar mit dieſen Worten:
Patri patriae Opt. Max. Regi Friderico IV. ſimul cum principe haered. Chriſtiano
argenti fodinas, quae Regimonti coluntur, A. MDCCXIX. m. lul, luſtranti gra-
iulatoriae devotionis ergo ſaerum.

207. Eine andere von 3. Loth mit dem Konigl. Bruſtbilde und dieſer Ueberſchrift:
Fridrich 4 Danmarkis Norgis de Vend. og Goth Konge. Jm Abſchnitte ſtehet:
Norske ſöolwerks färſte lubel-aar 1723. Jm Revers: Myt ſeclum (1700) Guds
Ords- Lyys (1717) og morgis ſölwerk (1723) voldt at fierde Friderich 3 lubel
Beſter holdt: nebſt einer Bergwerks-Gegend, worinnen die Worte: Sandswaer
nummedal.

208. Eine Daniſche von 3 und einem achtel Loth, auf welcher des Konigs Bruſt—
bild, und darum dieſe Worte: Chriſt. Vl. D. G. Rex Dan. Nor. V. G. Auf dem
Revers aber: Frid, V. Rex. Dan. Norr. V. G. nebſt deſſen Bruſtbilde und dieſer
Randſchrift: Sive Gud Tit VErt Ens Ende ſlyge Lys i Norden Brende.

209. Noch eine vons und einem viertel Loth, mit dieſer Umſchrift: Chriſt. VI. et
Soph. Magd. D. G. Rex. et Reg. Dan. Norr,. V. G. und denen neben einander ſtehen—-

den Bruſtbildern: unten aber der Name J. C. Hedlinger. Jm Revers ſiehet
man nebſt dieſer Beyſchrift: oſtendit opes venaſque ſequaces: das Konigreich
Norwegen in Geſtalt eines Frauenzimmers auf dem Wapen—Loöwen ſtehend, und in
der rechten einen Mercurſtab, in der linken ein Fruchthorn haltend: umher aber
eine Gegend mit Bergwerksgebauden und Schmelzhutten, oben die ſtralende Sonne,

und im Abſchnitte: Argentifod, luſtrat. a. d. 29. lun. ADCCXXVIIlI. P. Berg.t.
210. Eine Schwediſche goldne Medaille mit des Konigs Caroli XI. Bruſtbilde,

ohne Umſchrift. Hingegen ſtehet im Revers: Carolo XI. Suec Goth Vand. Regi
MDCLV. d. xxv. Nov. nato, MDCXCIV. natali hoc aurum ex minera Sumat.
Ind. Ori. Holmiae natum.

zrr. Ein Ducaten von eben dieſem Konige, mit ſeinem Bruſtbilde, und zwar in
einer Peruquve, mit dieſer Umſchrift: Carolus XI. D. G. Rex Suec. Jm Revers
lieſet man: Ex auro Suec. reperto. ju Dalia et Oſt, Silv. Bergh. 1695.

2ue. So



212. So hat man auch von dem Konige Fridr. J. ſo wohl ganze als halbe Du—
caten, welche unter die Berg-Muntzen zu rechnen. Sie repraſentiren deſſen Bruſt—

bild mit dieſer Umſchrift: Fridricus D. G. Rex Sueciae. Jm Revers erblickt
man den gekronten, hinten mit dem Nordſtern gezierten, und unten auf 2. creutz-
weiſe liegende Lorberzweige geſetzten Schild mit denen 3. Kronen, und dieſe Worte:

In Deo ſpes mea. An denen Seiten ſtehet: 1741. und unten das Smalandiſche
Wapen. Und zwar ſind dieſe Ducaten aus dem Golde verfertiget, welches aus
dem in Smaland, beſonders aber in der Oeſtlichen Herrſchafft und dem Kirchſpiel
Alſeda befindlichen Eiſenbergwerke gewonnen worden, da ein Centner guldiſcher
Kies von einem ſechzentheil zu 2. Loth Gold gegeben.

213. Eine Medaille mit eben dieſes Koniges Bruſtbilde, und der gewohnlichen
Ueberſchriſt. Jhr Revers zeiget den innern Bau der Fahluner Kupferwerke und
Gebaude im Profil, zur Seiten aber einen Maaßſtab von 7o. bis 130. Klaftern be—
zeichnet, dadurch anzudeuten, daß dieſe Grube ſoviel Klaftern tief. Dabey ſtehen
die Worte: Aerifodina Fahlunenfis.
21a4. Eine andere mit dem Wapen der Provinz Wermeland, auf einen Felſen
liegend, und dabey dieſe Worte: tuetur et ornat. Auf der Ruckſeite lieſet man:
Argilla mater Marte eincta hocce argentum natiunm genuit in ferri fodina Nord-
marek Werml. Die Pragung dieſer Medaille iſt von Laur. Benzelſtierna, Beyh
ſitzern des Konigl. Berg-Collegii veranlaſſet, der Stempel aber von dem oben num.
209. gedachten Hedlinger geſchnitten worden. Sie iſt um ſo viel rarer, weil aus
dem ganzen Bergwerk nicht viel uber ioo. Loth Silber gekommen.

215. Eine neuere Schwediſche Medaille von Gold, mit dieſer Umſchrift: Adol-
phus Frid. et L. Vlrica Opt. Principes, und denen neben einander ſtehenden
Bruſtbildern. Der Revers faßt in ſich eine Jnſchrift von i1. Zeilen: Sereniſſ.
Principibus minerar. Suec. genera et impendendos labores folici futuror. augurio
coram cognoſcentibus d. 17. Nov. MDCCL. reg. collegium metall, tantis hoſpi-
tibus clarum ex auro patrio cudi fec. unten aber einen Berg, darein ein Stollen
getrieben iſt, in welchem ein Lowe mit der aufgeſpannten Armbruſt, als dem Wa.
pen der Provinz Smaland, ſtehet.

216. Aus denen Schleſiſchen Bergwerken hat man unterſchiedene, ſo wohl goldens

als ſilberne Bergmunzen. Sonderlich iſt ehemals unweit Glatz bey Reichenſtein
dasjenige beruhmt geweſen, welches der goldne Eſel genannt worden, und von
welchem der Name der Eſelsfreſſer entſtanden, weil die Einwohner daſſelbe vor
ſich allein behalten, und ihren Nachbarn nichts davon gonnen wollen. Aus dem—
ſelben hat man einen Goldgulden mit der Ueberſchrift: Alb. et Car. D. G. Duees
Munſterbergenſes, 15 11. und dem H. Jacob  mit einem Stabe in der linken Hand,
unter ihm aber ein Schildgen mit der Binde. Auf dem Revers lieſet man: Moneta

nov. aur. Reichſtein. Dabey iſt ein Creutz, in deſſen Winkeln der Schleſiſche und
Munſterbergiſche Adler, und die Glatziſchen ſchräagen Streifen.

217. Ein anderer Goldgulden kommt mit dem vorigen uberein, und iſt nur dem
Ramen des Herzogs und der Jahrzahl nach unterſchieden, nemlich: Carolus D.

G. Dux Munlſierb. 15 16. 218. Ein
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218. Ein Goldgulden mit einem quadrirten Wappen und Mittelſchilde, nebſt der
Umſchrift: Carolus D. G Dux Munſterb. oben: 1528. Jm Revers der groſſe
Chriſtoph mit dem Chriſtkindlein auf der linken Schulter, und die Worte: Mon.
aur. kKeichſt.

219. Ein Ducaten, worauf ein mit dem goldnen Vließ umgebenes rundes Schild,
darinnen oben in weiſen Felde eine rothe mit Gold gezierte Roſe, und in der Mitten
ein gelber Balken, in welchen ein blauer Aal, und unten drey rothe und ſo viel
ſilberne ſchrage Binden. Den Schild bedeckt ein gekronter Helm, uber welchen
noch eine Roſe ſtehet. Die Umſchriſt heißt: Wilhelm. Gub. Dom. Roſen. Jm
Revers lieſet man: Mo. aur. Reichſiein. Oo. Dabey erblickt man den groſſen
Chriſtoph, der Chriſtum auf der rechten Achſel tragt, und ſich mit beyden Handen

auf einen Baum ſtutzet, zwiſchen ſeinen Fuſſen aber eine Roſe hat.
220. Ein anderer Ducaten mit eben demſelben Wappen, welches von zwey Baren

gehalten wird, und dieſe Umſchrift hat: Petrus Wok. Gub. Dom. Roſen. Jm
Revers der groſſe Chriſtoph mit der Jahrzahl 1594.

221. Noch ein Ducaten mit dieſer Schrift: Petrus Wok. Vrſ. Gub. Dom. Roſen-
berg. Dabey das ietztgedachte Roſenbergiſche Wappen, doch ohne dem guldnen

Vließ. Jm Revers: Mon. nov. aur. Reichſt. 1595. und der groſſe Chriſtoph,
der Chriſtum auf der linken Schulter tragt, die linke Hand in die Seite ſtutzet, und
die rechte an den ausgeriſſenen Baum leget.

222. Ein Goldſtuck mit der Schrift: D. G. loha. Chriſ. et Geor. Rudo. Duec.
Sil. Li. Br. nebſt denen gegen einander geſtellten Bruſtbildern, und oben einen
Reichsapfel. Jm Revers das dreymal behelmte quadrirte Wapen und die Worte:
Mon. nov. Reichſt. 1617

223. Ein Groſchen mit der Umſchrift: Jo. Chr. et Geo. Rud. Duc. Sil. L. B.
und dem Schleſiſchen Adler. Jm Revers: Mo. nov. arg Reichſt. B. H. 1620.
dabey zwey Wapen mit einem Furſtenhute bedeckt, und unten die Zahl 3.

22a. Ein Zweybruckiſcher Thaler mit dieſer Umſchrift: Chriſtian IV. D. G. C.
P. Bau. Dux. mit dem geharniſchten Bruſtbilde und umhangenden S. Huberts—
Ordens-Bande. Jm Revers: Ex fodinis Bipontino- Seelbergenſibus. 17 54. und
das Wapen von acht Feldern von dem Furſtenhute bedeckt, mit der Kette des
Huberts-Ordens umgeben, und mit Lorberzweigen gezieret. Unten: E. H. F.
Fein Silber.

225. Eine Grafl. Stollbergiſche Muntze mit der gewohnlichen Umſchrift: Gott
ſeegne und erhalte unſere Bergwercke, nebſt dem an einer Saulen ſtehenden Hirſch.

Die Ruckſeite aber faßt dieſe Worte in ſieben Zeilen: geLobet ſey nVn Der gott
Urael. Der al-Lelne wVnDer thVt. Pſ. LXXII, 18. d. 31. Octobe.

226. Eine Eiſenbergiſche Medaille von 22. Loth mit dieſer Schrift von 12. Zeilen:
in memorian reſtauratarum dinina clementia auri et argenti fodinarum iuxta
Eiſenbergam cudi fecit Chriſtianus Sax. Iul. Cliv. Mont. Ang. et Weſtph. Dux.
anno ſalutis ADXCVIII. Unten ſtehet ein Tannenbaum zwiſchen den Buchſtaben
J. A. Jm Revers ſiehet man die Worte: ad maiorem Deo gloriani. und zwey

Berg



Bergmanner mit Erz-Mulden auf den Schultern, welche das vollige Sachſiſche
mit 8. Helmen bedeckte Wapen halten. Zar Rechten iſt ein mit Tannen bewach—
ſener Berg, zur Linken aber ein anderer mit einem Hauſe. Unten erblickt man ein
Grubenlicht nebſt allerhand Bergwerks-Jnſteumenten und dieſe Randſchrift:
Magnus dominus et laudabilis nimis: generatio et generatio potentiam tuam
pronuntiabunt. Pſ. CXIL V, 3. 4.

227. Eine andere von eben dieſem Herzoge, 29. Loth ſchwer, worauf dieſe Umſchrift:

D. G. Chriſtianus Saxon. lul. Cli. Mon. Ang. et Weſt. Dux, und deſſen arhar—
niſchtes Bruſtbild mit umhangenden Ordensbande und Herzogl. Mantel. Unten:
J. A. Auf dem Revers iſt alles mit der vorhergehenden ubereinſtimmend.

228. Noch eine von 7. Loth mit dieſer Umſchrift: D. G Chriſtianus Sax. I. C. M.

Ang. et W. Dux, und dem Bruſtbilde. Der Revers iſt der vorigen gleich, doch
ohne die an denen Seiten befindlichen Berge und Randſchrift.

229. Eine Anhaltiſche Medaille, worauf die Umſchrift: Vict. Amad. D. G. Pr.
Anh. D. S. A. et W. C. A. D B. et S. mit deſſen Bruſtbilde, und im Abſchnitte
die Worte: Moderamine Victor. Der Revers hat dieſe Jnſchrift von 8. Zeilen:
Herzinia Anhaltina ſeparata aauno UDCXXXV. Bernburgo reunita d. 14. Dec.
Ann. MDCCIX. natale ſolum. Unten ſiehet man eine Stadt mit einen daruber
fliegenden Zeddel worauf Harzgerode zu leſen. Die Randſchrift heißt: tempora
tempore tempori attemperanda.

230. Ein Braunſchweigiſcher Ausbeute-Thaler mit dieſer Umſchrift: D. G. Carolus
Dux Brunſv. et Luneb. nebſt dem Wapen, Herzogshute und Schildhaltern.
Unten: 1745. Jm Revers lieſet man: Non marceſcet; und eine Bergwerks—
gegend. Oben raget aus den Wolken eine Hand hervor mit einem Kranze, und
im Abſchnitte iſt zu leſen: Die Grube Cronenburgs Glück kam in Ausbeute in
Qu. Luciae t7o5. I. B. H.

231. Ein Chur-Pfaltziſcher Thaler, worauf dieſe Schrift: D. G. Car. Theogpr.
C. P. R. S. R. I. A. T. et Elect. und deſſen Kopf mit hinten zuſammen gebundenen
Haaren. Jm Revers ſiehet man: ex viſceribus fodinae Wildbergenfis. Daben
iſt ein mit dem Churhute bedeckter und von der Kette des Huberts-Ordens umge—
bener Schild, worinnen 3. Wapen. An der Seite ſtehet: 1756. unten aber:

A. S. Fein Silber.
232. Eine Siebenburgiſche Medaille mit dieſer Aufſchrift: S. T. C. A. Stainville.

S. C. M. Conſ. Bell. Equit. Gen. Cataphr. Col. et Gon. Comm. in Tranſſilv. Dabey
die Minerva mit Helm, Schild und Lanze, im Proſpect aber verſchiedene Geburge—
Jn der Exergue: minera Jcurii Olis naeque hturni mox albae coepti cauſa
laboris erat. Jm Revers ſtehet: anno, qvo general.ls erat CoMenDans In
tranſſ ]LVanla: und die Stadt Weiſſenburg mit ihren Fortificationen: ferner in
der Exergue: conditur Alba caput regni, quae Iulia quondam, à Stainvill lapis eſt,
qui Dacica rudera Deuae reſtaurare parat, de quo Szik Szereda plaudit.

233. Eine andere, worauf eben dieſes Grafens von Stainville, Commendantens
in Siebenburgen, Wapenſchild mit einem Creutz und dieſer Beyſchrift: In virtute

tua.



tua, Jm Revers zeigen ſich 7. Berge, auf deren Spitzen die Zeichen der Planeten,
an der Seite aber einige Schachte zu ſehen und das Wort: reſtaurabuntur.

234 Eine kupferne Klippe auf das Bergwerk zu Glucksbrunn im Hennebergi—
ſchen, worauf ein Bergmann zwiſchen zwey Bergen ſtehend in der rechten Hand
einen ſogenannten Dreydenfuß halt, auf der linken Schulter aber eine mit Ertz an—

gefullte Mulde träagt. Jm Abſchnitte ſtehet: 1715. und der Name des Medailleurs:
C. W. Auf der Ruckſeite lieſet man in zwey Zeilen: Gott ſeegne und erhalte die
Glücksbrünner Bergwereke, woraus dieſs Metall gewonnen.

Nun iſt noch ubrig, ſowohl die Namen dererjenigen zu melden, welche ihrer
Schuldigkeit gemaß erachtet haben, den Anfang unſerer Schularbeit von andach—
tigen Wunſchen zu machen, als auch den Jnhalt ihrer kurzen Reden anzuzeigen.
Wie nun bey gegenwartigen verwirrten Zeitlauften die Wunſche aller redlich ge—
ſinnten Patrioten in dem Verlangen nach den Frieden, als in einem Mit—
telpunkte zuſammen kommen: ſo haben auch unſere Muſenſohne dieſen edlen Ge—
genſtand zu ihren Augenmerk erwahlet. Und zwar werden ſie dieſes ſehnliche Ver—
langen aus ſechs unterſchiedenen Ovellen herleiten, nemlich 1) der gerechten Furcht
vor dem Kriege, 2) dem empfindlichen Schaden nach dem Kriege, 3) dem Wohl—
ſtande, 4) dem Nutzen, 5) der Nothwendigkeit, und 6) der Annehmlichkeit des

Friedens. Es wird alſo
Johann Gottlob Burckard, von Tanneberg,

den Anfang in deutſchen Verſen machen, und den erſten Grund ausfuhren.

Dieſen wird
Johann Friedrich Rißmann, von Juterbock,

und zwar mit einer Lateiniſchen Sapphiſchen Ode folgen. Hierauf wird

Johann Gottlob Krauſe, von Dreßden,
den dritten Satz in einer Griechiſchen Abhandlung vortragen. Ferner wird

Ernſt Amadeus Martini, von Muckenberg,
in einer Deutſchen gebundenen Rede ſeinen Vortrag einkleiden. Nach die—
ſen wird

Chriſtian Ehregott Schneider, aus Freyberg,
den Jnhalt ſeiner Rede in Jtalianiſcher Sprache abfaſſen. Und zuletzt wird

Johann Auguſt Schindler, aus Penig,
in Lranzoſiſchen Verſen das Verlangen nach den Frieden vermehren.

Wie nun dieſe Junglinge durch ihren ruhmlichen Fleiß und Tugend bißhero
den Beyfall aller ihrer Lehrer erworben haben: ſo werden ſie durch die hohe Gnade
und ſchatzbare Gewogenheit ihrer Patronen und Gonner aufs neue angeſpornet
werden, ſich mit moglichſten Eifer zu ihren kunftigen Gluck mehr und mehr zuzu—
bereiten. Jn welcher Abſicht, Sie, Gnadige und Hochzuverehrende Herren,
mit der erforderlichen Ehrfurcht und Ergebenheit erſuchet werden, morgen Vor-—
mittags nach g. Uhr unſere Schule Dero hochſchatzbaren Gegenwart zu wurdigen,

um Dero gerechtes Verlangen nach den Frieden mit unſern andachtigen
Wunſchen zu vereinigen, Freyberg, den 8: Januar. 1759.








	Von Bergwercks-Münzen wird in etlichen Einladungsschriften handeln und ladet gegenwärtig zu geneigter Anhörung ... ein
	Abh. 6
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]

	Rückdeckel
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Colorchecker]




